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1. Pflicht-Module  

B P 01 – Mathematik I  

 

Mathematik 1 

 Kennnummer 

MA1 

Workload 
300 h 

Credits 
10 

Studiensemester 
1. Semester 

Häufigkeit des Angebots 
Wintersemester 

 1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung     

Kontaktzeit 
6 SWS / 90 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
180 h 
 

 

geplante Gruppengröße 
V: 90 Studierende 
Ü: 30 Studierende 

 2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden beherrschen grundlegende mathematische Methoden der Algebra, Geometrie sowie 
Infinitesimalrechnung und sind in der Lage, einfache Problemstellungen aus der Elektrotechnik oder Physik 
mathematisch zu formalisieren. Sie haben selbstständiges Arbeiten sowie das Aneignen mathematischer 
Fähigkeiten trainiert. 

3 Inhalte 
▪ Grundlagen der Logik und Mengenlehre 
▪ Grundlegende algebraische Strukturen (Zahlensysteme, Relationen, Funktionen, Lineare 

Gleichungssysteme, Matrizen und Determinanten) 
▪ Grundlagen der Geometrie (Vektorräume, Vektoroperationen, Geraden, Ebenen, Schnitte)  
▪ Infinitesimalrechnung (Funktionen, Folgen, Reihen, Grenzwerte und Konvergenz, Differential- und 

Integralrechnung reeller Funktionen) 
▪ Komplexe Zahlen 

4 Lehrform 
Vorlesung und Übung 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine    Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsform 
i.d.R. Klausur, 120 Minuten 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandene Modulklausur  

8 Verwendung des Moduls  
Das Modul ist verwendbar für den Bachelor-Studiengang Elektrotechnik. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 5,4% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende/r 
Prof. Dr. Christian Kuhlmann 

11 Literatur 
Lothar Papula: Mathematik für Ingenieure und Naturwissenschaftler, Band 1, Vieweg + Teubner 
Lothar Papula: Mathematische Formelsammlung für Ingenieure und Naturwissenschaftler, Vieweg + Teubner. 
Wolfgang Brauch, Hans-Joachim Dreyer, Wolfhart Haacke: Mathematik für Ingenieure, Vieweg + Teubner 
Albert Fetzer, Heiner Fränkel: Mathematik 1, Springer 
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B P 02 – Grundlagen der Elektrotechnik 

Grundlagen Elektrotechnik 

Kennnummer 
GE 

Workload 
300 h 

Credits 
10 

Studiensemester 
1. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Wintersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung     
 

Kontaktzeit 
4 SWS / 60 h 
4 SWS / 60 h 

Selbststudium 
180 h 
 

 

geplante 

Gruppengröße 
V: 90 Studierende 
Ü: 30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden identifizieren und erkennen das Verhalten und die grundlegender Mechanismen von 

Gleichstromnetzen und elektrostatischen Feldern, indem sie verschiedene Verfahren zur 

Netzwerkberechnung anwenden und einfache Widerstands- und Kondensatorberechnungen durchführen. 

3 Inhalte 
Die Studierenden wenden verschiedene Verfahren zur Bestimmung von elektrischen Gleichströmen und 
der Berechnung von Gleichstromnetzen an. Dabei berücksichtigen sie die Temperaturabhängigkeit von 
Widerständen sowie das Prinzip der Leistungsanpassung und des Wirkungsgrades von Schaltungen. Sie 
benutzen die vereinfachten Maxwell Gleichungen, um die elektrischen Felder und Potentiale sowie 
Widerstands- und Kapazitätswerte von einfachen geometrischen Strukturen zu ermitteln. 

4 Lehrformen 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht, Übung, Gruppenarbeit, Selbststudium anhand von Merkblättern 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen 
i.d.R. Klausur, 120 Minuten 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandene Modulklausur  

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr.-Ing. Tilo Ehlen 

11 Sonstige Informationen 
Literatur: 
T. Ehlen, Vorlesungsskript: "Grundlagen Elektrotechnik" 
P. Gilles: "Grundgebiete der Elektrotechnik", Verlag Hannemann, Gelsenkirchen 
W.Ameling: "Grundlagen der Elektrotechnik I+II", Vieweg-Verlag 
K. Küpfmüller: "Einführung in die Theoretische Elektrotechnik", Spinger 
W. Weißgerber: "Elektrotechnik für Ingenieure", Vieweg-Verlag  
G. Bosse: "Grundlagen der Elektrotechnik", BI-Wissenschaftsverlag 
G. Hagmann: "Grundlagen der Elektrotechnik", Aula-Verlag Wiesbaden 
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B P 03 – Physik 1 

Physik 1 

Kennnummer 
PH1 

Workload 
150 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
1. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Wintersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung     
Praktikum 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
1 SWS / 15 h 
1 SWS / 15 h 

Selbststudium 
90 h 
 

 

geplante 

Gruppengröße 
V: 90 Studierende 
Ü: 30 Studierende 
P: 12 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden beherrschen den sicheren Umgang mit physikalischen Größen und Einheiten. 

Übergeordnete Prinzipien – wie z.B. Erhaltungssätze und Schwingungen – befähigen die Studierenden 

abstrakte Modelle auf verschiedene Probleme der Praxis anzuwenden. Sie analysieren dazu in den 

Übungen gegebene Problemstellungen, setzen sie in Formeln um und lösen diese. Im Rahmen des 

Praktikums bearbeiten die Teilnehmer Aufgabenstellungen in Kleingruppen. Sie planen ein Experiment, 

führen es durch und werten es mit einer Fehlerabschätzung aus.  

3 Inhalte 

Mechanik: Kinematik des Massenpunktes; Dynamik des Massenpunktes; Newton'sche Axiome; Arbeit, 

Energie und Leistung; Impuls und Stoßprozesse; Erhaltungssätze (Energie, Impuls, Drehimpuls); 

Mechanik starrer Körper; Schwingungslehre: gedämpfter – ungedämpfter harmonischer Oszillator; 

erzwungene Schwingungen; Resonanz; Atomaufbau und Periodensystem  
Im Praktikum lernen die Studierenden die Durchführung, Interpretation und Auswertung (Fehlerrechnung, 

Mittelwerte, Standardabweichung, Regressionsgerade) grundlegender Experimente zu physikalischen 

Phänomenen. 

4 Lehrformen 
Vorlesung, Übung, Kleingruppenarbeit, Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine 
Inhaltlich: Schulmathematik 

6 Prüfungsformen 
i.d.R. Klausur, 120 Minuten 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandene Modulklausur  

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. rer. nat. Uwe Paschen 

11 Sonstige Informationen 
Literatur: 
Hering, Physik für Ingenieure, Springer 
Dobrinski, Krakau, Vogel, Physik für Ingenieure, Vieweg+Teubner-Verlag 
Lindner, Physik für Ingenieure, Hanser-Verlag 
Tipler, Physik, Springer Spektrum 
http://hyperphysics.phy-astr.gsu.edu/hbase/hph.html 

 

 

http://hyperphysics.phy-astr.gsu.edu/hbase/hph.html
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B P 04 – Ringvorlesung 

Ringvorlesung 
Kennnummer 
 

Workload 
150 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
1. Semester 

Häufigkeit des 
Angebots 
Wintersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung     
Praktikum 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
0 SWS /   0 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90h 
 
 

geplante 
Gruppengröße 
V: 90 Studierende 
Ü: 35 Studierende 
P: 12 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden kennen verschiedene Einsatzgebiete und Anwendungen der Elektrotechnik. Sie 
verstehen die Verzahnung mit weiteren technischen Themenfeldern und die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit. 

3 Inhalte 
Energieversorgung, Anlagentechnik, Regenerative Energien, Automatisierungstechnik, 
Telekommunikation, Informatik, Grundlagen des Messens elektrischer Größen 

4 Lehrformen 
Vorlesung mit interaktiven Elementen, Kleingruppenarbeit 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen 
keine 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Teilnahmebescheinigung mit Anwesenheitskontrolle der Praktika 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
9 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Oberschelp 
10 Sonstige Informationen 

Literatur: 
keine 
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B P 05 – Projekt 

Projekt 1, Projekt 2, Projekt 3 

Kennnummer 
PJ 

Workload 
150 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
1., 3., 5. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Wintersemester 

Dauer 
je 1 Semester 

Lehrveranstaltungen 

Betreute Projektbesprechung 

Projektbearbeitung 

(eigenständig) 

 

Kontaktzeit 

1 SWS / 15 h 

3 SWS / 45 h 

Selbststudium 

90 h 

 

geplante Gruppengröße 

variabel in Abstimmung mit 

dem betreuenden Professor 

Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden designen und realisieren technische Lösungen mit elektrotechnischen Anteilen für eine 

abgestimmte Aufgabenstellung. Die Studierenden analysieren die verschiedenen Detailaufgaben, ordnen diese 

den Lehrveranstaltungen des Studiums zu und wenden erlerntes Wissen an. Es wird sich im Labor- und/oder 

Arbeitsumfeld bewegt. Kleinere praxisnahe Tätigkeiten werden selbständig durchgeführt. Die Studierenden sind 

vertraut mit dem sozialen und auch kollegialem Miteinander des Arbeitsalltags. 
Inhalt 
In den Semestern 1, 3 und 5 können die Studierenden Arbeitsgruppen zur Bearbeitung von technischen Projekten 

bilden. Die Arbeitsgruppen suchen sich ein Projekt, das von einem Professor des Fachbereiches angeboten wird. 

Beispiele für derartige Projekte sind die Automatisierung eines Quadrokopters oder der Aufbau eines 

Audioverstärkers. Zwischen dem Professor und der Arbeitsgruppe werden die zu erreichenden Projektziele 

individuell vereinbart. Der verantwortliche Professor stimmt die Arbeitspakete mit der Gruppe ab und unterstützt 

die Gruppen bei der Projektplanung und der Projektdurchführung. Die Projektdurchführung wird weitgehend 

eigenständig von der Arbeitsgruppe koordiniert. Am Ende der Bearbeitungszeit findet eine Ergebnisbeurteilung 

statt. Auf dieser Basis wird die Entscheidung gefällt, ob die Teilnahme an dieser Veranstaltung erfolgreich war. 

 
Alternativ kann die Projektarbeit in einem kooperierenden Industrieunternehmen unter Betreuung eines 
Professors durchgeführt werden. Dieser „Praxiskurs“ verzahnt die theoretischen Inhalte aus den Vorlesungen mit 
denen des industriellen Alltags und ermöglicht den Studierenden frühzeitige Einblicke im industriellen 
Arbeitsalltag und -umfeld. Am Ende wird von den Studierenden ein abschließender Bericht erfasst und eine 
Ergebnisbeurteilung findet statt. 
Lehrformen 
Projektbesprechung mit Elementen seminaristischen Unterrichts, Projektbearbeitung 
Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 
Prüfungsformen 
Keine 
Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Erfolgreiche Teilnahme  
Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Oberschelp 

Sonstige Informationen/Literatur: 
keine 
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B P 06 – Mathematik 2 

Mathematik 2 

 Kennnummer 
MA2 

Workload 
300 h 

Credits 
10 

Studiensemester 
2. Semester 

Häufigkeit des Angebots 
Sommersemester 

 1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung     

Kontaktzeit 
6 SWS / 90 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
180 h 
 

 

geplante Gruppengröße 
V: 90 Studierende 
Ü: 30 Studierende 

 2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden beherrschen nun fortgeschrittene Themen der Mathematik. Insbesondere verfügen sie über 
das mathematische Handwerkszeug der für die Elektrotechnik wichtigen Wechselstromtechnik sowie zur 
Modellierung und Formalisierung grundlegender dynamischer physikalischer Prozesse. Sie haben das 
Verständnis zur Lösung mathematischer Probleme vertieft. Sie haben einzeln und in Teamarbeit ein 
Verständnis zur Anwendung der vermittelten mathematischen Methoden auf entsprechende Problemstellungen 
gewonnen. 

3 Inhalte 
▪ Grundlegende Eigenschaften komplexer und komplexwertiger Funktionen  
▪ Mathematische Grundlagen der Wechselstromtechnik (komplexe Zeigerrechnung) 
▪ Infinitesimalrechnung reellwertiger Funktionen mit mehreren reellen Veränderlichen 
▪ Gewöhnliche Differentialgleichungen (Lösungsansätze zu allgemeinen Differentialgleichungen erster 

Ordnung, Linearer Differentialgleichungen zweiter Ordnung mit konstanten Koeffizienten als 
Beschreibungsmethode schwingungsfähiger Systeme) 

4 Lehrform 
Vorlesung und Übung 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine    Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsform 
i.d.R. Klausur, 120 Minuten 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandene Modulklausur  

8 Verwendung des Moduls  
Das Modul ist verwendbar für den Bachelor-Studiengang Elektrotechnik. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 5,4% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende/r 
Prof. Dr. Christian Kuhlmann 

11 Literatur 
Lothar Papula: Mathematik für Ingenieure und Naturwissenschaftler, Band 1 und 2, Vieweg + Teubner  
Lothar Papula: Mathematische Formelsammlung für Ingenieure und Naturwissenschaftler, Vieweg + Teubner 
Wolfgang Brauch, Hans-Joachim Dreyer, Wolfhart Haacke: Mathematik für Ingenieure, Vieweg + Teubner  
Albert Fetzer, Heiner Fränkel: Mathematik 2, Springer 
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B P 07 – Elektrische und magnetische Felder 

Elektrische und magnetische Felder 

Kennnummer 
EMF 

Workload 
150 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
2. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Sommersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung     

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90h 
 

geplante Gruppengröße 
V: 90 Studierende 
Ü: 30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden vertiefen Grundlagen und Grundbegriffe der Elektrotechnik und erweitern sie auf 

zeitabhängige elektrische sowie magnetische Felder. Sie verstehen die Zusammenhänge von 

elektrischen und magnetischen Feldern und deren technischen Anwendungen und sind in der Lage, 

grundlegende elektrotechnische Systeme mathematisch zu beschreiben.  

3 Inhalte 
Elektrische und magnetische Felder, Maxwell-Gleichungen, magnetische Materialien, 

Durchflutungsgesetz, magnetischer Kreis; Induktionswirkung und Induktionsgesetz, Energie im 

Magnetfeld, Kraftwirkung im Magnetfeld, analytische Berechnung von Induktivitäten, dynamische Ein- 

und Ausschaltvorgängen in elektrischen Netzwerken. 
4 Lehrformen 

Vorlesung, seminaristischer Unterricht, Übung, Selbststudium  

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine                   Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen 
i.d.R. Klausur, 120 Minuten 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandene Modulklausur  

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. rer. nat. Uwe Paschen 

11 Sonstige Informationen/ Literatur: 
P. Gilles: Grundgebiete der Elektrotechnik (Hannemann Verlag) 
P. Gilles: Grundgebiete der Elektrotechnik, Übungsbuch (Hannemann Verlag) 
E. Boeck: Lehrgang Elektrotechnik und Elektronik (Springer) 
H. Kindler, K.-D. Haim: Grundzusammenhänge der Elektrotechnik (Vieweg) 
M. Marinescu: Elektrische und magnetische Felder (Springer) 
W. Nerreter: Grundlagen der Elektrotechnik (Hanser) 
R. Ose: Elektrotechnik für Ingenieure (Hanser) 
S. und R. Paul: Grundlagen der Elektrotechnik 2 (Springer) 
H. Steffen, H. Bausch: Elektrotechnik (Teubner) 
W. Weißgerber: Elektrotechnik für Ingenieure 1 (Springer) 
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B P 08 – Physik 2 

Physik 2 

Kennnummer 
PH2 

Workload 
150 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
2. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Sommersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung     
Praktikum 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
1 SWS / 15 h 
1 SWS / 15 h 

Selbststudium 
90 h 
 

 

geplante 

Gruppengröße 
V: 90 Studierende 
Ü: 30 Studierende 
P: 12 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden beherrschen den sicheren Umgang mit physikalischen Größen und Einheiten. 

Übergeordnete Prinzipien – wie z.B. 1. und 2. Hauptsatz der Thermodynamik oder Wellen – befähigen 

die Studierenden abstrakte Modelle auf verschiedene Probleme der Praxis anzuwenden. Sie analysieren 

dazu in den Übungen gegebene Problemstellungen, setzen sie in Formeln um und lösen diese. Im 

Rahmen des Praktikums bearbeiten die Teilnehmer Aufgabenstellungen in Kleingruppen. Sie planen ein 

Experiment, führen es durch und werten es mit einer Fehlerabschätzung aus.  

3 Inhalte 

Thermodynamik: Definition von Temperatur und Wärme, Stoffmenge, makroskopische 

Zustandsbeschreibung, allgemeine Gasgleichung, Entropie, kinetische Gastheorie, Kreisprozesse, 

Phasenübergänge, van-der-Waals-Gleichung, Wärmekapazität, Mechanismen der Wärmeübertragung.  
 Elementare Optik: Beugung (Gitter), Brechung (Linse, Prisma), Reflexion 
Im Praktikum lernen die Studierenden die Durchführung, Interpretation und Auswertung (Fehlerrechnung, 

Mittelwerte, Standardabweichung, Regressionsgerade) grundlegender Experimente zu physikalischen 

Phänomenen. 

4 Lehrformen 
Vorlesung, Übung, Kleingruppenarbeit, Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine 
Inhaltlich: Physik 1 

6 Prüfungsformen 
i.d.R. Klausur, 120 Minuten 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandene Modulklausur  

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. rer. nat. Uwe Paschen 

11 Sonstige Informationen 
Literatur: 
Hering, Physik für Ingenieure, Springer 
Dobrinski, Krakau, Vogel, Physik für Ingenieure, Vieweg+Teubner-Verlag 
Lindner, Physik für Ingenieure, Hanser-Verlag 
Tipler, Physik, Springer Spektrum 
http://hyperphysics.phy-astr.gsu.edu/hbase/hph.html 

 

 

 

http://hyperphysics.phy-astr.gsu.edu/hbase/hph.html
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B P 09 – Grundlagen der Informatik 

Grundlagen der Informatik 

Kennnummer 
GI 

Workload 
150 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
2. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Sommersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung     
Praktikum 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
1 SWS / 15 h 
1 SWS / 15 h 

Selbststudium 
90 h 
 

 

geplante 

Gruppengröße 
V: 90 Studierende 
Ü: 30 Studierende 
P: 12 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden kennen grundlegende Konzepte der Informatik und haben eine höhere 

Programmiersprache ( C ) kennengelernt. Sie können Zahlen in unterschiedlichen Zahlensystemen 

(dezimal, hexadezimal und binär) umrechnen. Sie können einfache Programme schreiben. Die 

theoretischen Kenntnisse werden in der Vorlesung vermittelt. Im Praktikum und in den Übungen wird das 

Programmieren geübt. 

3 Inhalte 
Vorlesung: Variablen, Zahlensysteme, Zeichencodes, Fallunterscheidungen, Schleifen, Dateizugriff, 
dynamische Speicherverwaltung, Sortieralgorithmen 
Übung und Praktikum: Programmierung in C, Fehlersuche, Test am Rechner. 

4 Lehrformen 
Vorlesung, Übung im PC-Pool, Hausarbeit, Praktikum im PC-Pool 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen 
i.d.R. Klausur, 120 Minuten 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandene Modulklausur  

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr.-Ing. Martin Pollakowski 

11 Sonstige Informationen 
Literatur: 
RRZN Skript: „Die Programmiersprache C“. 
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B P 10 – Computeralgebraische Systeme  

Computeralgebraische Systeme 
Kennnummer 

CAS 

Workload 

150 h 

Credits 

5 

Studiensemester 

2. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Sommersemester 

Dauer 

1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

Vorlesung 

Praktikum 

Kontaktzeit 

2 SWS / 30 h 

2 SWS / 30 h 

Selbststudium 

90 h 

geplante 

Gruppengröße 

V: 90 Studierende 

P: 90 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 

Mit Hilfe eines CAS sind die Studierenden in der Lage, Mess- und Berechnungsergebnisse in Form 

aussagekräftiger Grafiken darzustellen. Gleichungssysteme können vereinfacht und gelöst und 

Funktionen im Rahmen von Kurvendiskussionen mittels CAS weitergehen analysiert werden. An 

ausgewählten Beispielen können Sie Messdaten filtern, statistische Berechnungen durchführen und 

Berichte erstellen.  

Die Studierenden können selbstständig elektronische Schaltungen mit Hilfe eines Spice Modells 

aufsetzen und simulieren. Die Anwendung zahlreicher unterschiedlicher elektronischer Schaltungen in 

SPICE vertieft das Gelernte und erlaubt anschließend die Analyse und Interpretation der 

Simulationsergebnisse.    

3 Inhalte 

Lösung von Gleichungen und Gleichungssystemen. Elementare mathematische Operationen, 

Datenvisualisierung und Visualisierung von Datenreihen und Funktionen, Datenmanipulation und 

Filterung. Kleinsignal- und Großsignalanalyse, Ersatzschaltbilder. Aufbau und Simulation von 

elektronischen Schaltungen. Analyse von Simulationsergebnissen und Besprechung der typischen 

Fehlergrößen und Limitierungen. Diskussion industrieller und F&E Anwendungen. 

4 Lehrformen 

Vorlesung, Tutorium, Gruppen- und Eigenarbeit, Selbststudium anhand von Skript und CAS-unterstützter 

Hilfe-Funktionen sowie Hausaufgaben und Tests zur Vorbereitung des Praktikums. 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

Formal: keine 
Inhaltlich: Grundlagen der Elektrotechnik, Mathematik I 

6 Prüfungsformen 

Keine 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 

Teilnahmebescheinigung aufgrund überwiegend positiv bewerteter Praktika 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

Insbesondere im Bachelor-Studiengang Elektrotechnik sowie ggfs. auch in anderen technisch 

ausgerichteten Studiengängen (z.B. Maschinenbau, Physikalische Technik). 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Prof. Dr.-Ing. Christos Georgiadis, Prof. Dr. rer. nat. Andreas Schneider 

11 Sonstige Informationen 
Literatur: 
Harald Hartl, Elektronische Schaltungstechnik: mit Beispielen in LTspice, Pearson, 2019 
Gilles Brocard, Simulation in LTspice IV: Handbuch, Methoden und Anwendungen, Swiridoff, 2013 
Frank Haußer, Mathematische Modellierung mit MATLAB® und Octave,Springer, 2019 
Frank Thuselt, Praktische Mathematik mit MATLAB, Scilab und Octave, Springer, 2013 
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B P 11 – Angewandte Mathematik 

Mathematik 1 

 Kennnummer 
AM 

Workload 
150 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
3. Semester 

Häufigkeit des Angebots 
Wintersemester 

 1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung 

Kontaktzeit 
3 SWS / 45 h 
1 SWS / 15 h 

Selbststudium 
180 h 
 

geplante Gruppengröße 
V: 90 Studierende 
Ü: 30 Studierende 

 2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden beherrschen tiefergehende mathematische Methoden und Werkzeuge, die insbesondere in 
der Elektrotechnik Anwendung finden. Sie können nun komplexe mathematische Inhalte erfassen, komplexe 
anwendungsbezogene Problemstellungen mathematisch formalisieren und die erlernten mathematischen 
Methoden zur Lösung typischer Problemstellungen anwenden. 

3 Inhalte 
▪ Potenzreihenentwicklung von Funktionen (Mac Laurinsche und Taylorsche Reihen) 
▪ Fourier-Transformationen (Transformationssätze, Rücktransformationen, Anwendungen) 
▪ Laplace-Transformation (Transformationssätze, Rücktransformationen, Anwendungen – insbesondere 

als Methode zur Lösung linearer Differentialgleichungen)  
▪ Vektoranalysis  
▪ Grundbegriffe der Wahrscheinlichkeitsrechnung und Statistik 

4 Lehrform 
Vorlesung und Übung 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine    Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsform 
i.d.R. Klausur, 120 Minuten 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandene Modulklausur  

8 Verwendung des Moduls  
Das Modul ist verwendbar für den Bachelor-Studiengang Elektrotechnik. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende/r 
Prof. Dr. Christian Kuhlmann 

11 Literatur 
Lothar Papula: Mathematik für Ingenieure und Naturwissenschaftler, Band 2 und 3, Vieweg + Teubner  
Lothar Papula: Mathematische Formelsammlung für Ingenieure und Naturwissenschaftler, Vieweg + Teubner 
Wolfgang Brauch, Hans-Joachim Dreyer, Wolfhart Haacke: Mathematik für Ingenieure, Vieweg + Teubner  
Albert Fetzer, Heiner Fränkel: Mathematik 2, Springer 
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B P 12 – Grundlagen der Wechselstromtechnik 

Grundlagen der Wechselstromtechnik 

Kennnummer 
WT 

Workload 
300 h 

Credits 
10 

Studiensemester 
3. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Wintersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung     

Kontaktzeit 
6 SWS / 90 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
180 h 
 

 

geplante 

Gruppengröße 
V: 90 Studierende 
Ü: 30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Überwiegend mit Hilfe eines CAS wenden die Studierenden grundständige Berechnungsverfahren zur 

Bemessung/Entwicklung, Analyse und überschlägigen Beschreibung elektrischer Geräte und 

Schaltungen der Nachrichten-, Mess- und elektrischen Energietechnik an. Sie transferieren 

elektrotechnische Sachverhalte in zur Berechnung geeignete Formeln. Sie analysieren und entwerfen 

klassische Schaltungen der Elektrotechnik. Sie nutzen die Vorzüge konstruktiver Zusammenarbeit. 

3 Inhalte 

Periodische Verläufe (Kennwerte, Additionsregeln, allgemeine periodische Verläufe), 

Wechselstromrechnung mittels komplexer Zahlen und Zeigerdiagrammen  (Impedanzen/Admittanzen, 

Wechselstromschaltungen, Wechselstromleistung, Leistungsanpassung, Einphasen-Transformator, 

Drehstrom, Drehstromleistung, Blindleistungskompensation), Frequenz-Analyse, Bode-Diagramm/ 

Ortskurve, transiente Vorgänge in einfachen Wechselstromschaltungen (Laplace-Transformation). 

4 Lehrformen 
Vorlesung, Übung, Tutorium, bewertete wöchentliche Hausaufgaben, selbstorganisierte Gruppenarbeit. 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine 
Inhaltlich: Mathematik 1&2, Computeralgebraische Systeme, Grundlagen der Elektrotechnik, elektrische 

und magnetische Felder. 

6 Prüfungsformen 
i.d.R. Klausur, 150 Minuten 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandene Modulklausur  

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen): Im Bachelor-Studiengang Elektrotechnik. Ggfs. 

auch in anderen technisch orientierten Studiengängen, (z.B. Maschinenbau, Physikalische Technik, 

Gebäudetechnik) 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 5,4% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr.-Ing. Markus J. Löffler 

11 Sonstige Informationen 
Literatur: 
Skript Prof. Löffler „Wechselstromtechnik“ (Vorlesung, Aufgaben und Fragen, Lösungen) 
[E. Philippow]: Taschenbuch der Elektrotechnik. Band 1. ISBN 3-446-12157-9 
G. Bosse: Grundlagen der Elektrotechnik III. ISBN 3-411-00184-4 
G. Bosse: Grundlagen der Elektrotechnik IV. ISBN 3-411-00185-2 
weitere Literatur siehe Skript 
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B P 13 – Werkstoffe und Bauelemente 

Werkstoffe und Bauelemente 

Kennnummer 
WB 

Workload 
150 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
3. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Wintersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung     

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
 

 

geplante 

Gruppengröße 
V: 90 Studierende 
Ü: 30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden verstehen die Grundlagen der wesentlichen Werkstoffe der Elektrotechnik beginnend 

mit grundsätzlichen Kenntnissen zum Aufbau der Materie (Periodensystem, chemische Bindung). Sie 

kennen die physikalischen Grundlagen der elektrischen Leitfähigkeit von Metallen und Halbleitern sowie 

die Eigenschaften von Isolierstoffen und magnetischen Materialien. Sie beherrschen die Funktionsweise 

von Kapazitäten, Spulen, Übertragern, Thermistoren, Varistoren, Dehnungsmessstreifen, Feldplatten, 

Hall-Sensoren und deren Anwendungen. Sie verstehen den pn-Übergang im Bänderbild und die 

Funktionsweise von Dioden und Transistoren. 

3 Inhalte 
Aufbau der Materie, Periodensystem, Wechselwirkung von Licht und Materie, Kristallstruktur und 

Kristalldefekte, physikalische Grundlagen der Stromleitung, Leiter, Halbleiter, Isolierstoffe, Dielektrika, 

hart- und weichmagnetische Stoffe, Vertiefung magnetischer Kreis, Bändermodell, Dotierung von 

Halbleitern, Löcher- und Elektronenleitung, pn-Übergang, Shockley-Gleichung für die Diode, Schottky-

Diode, Bipolartransistor, Photodiode, Leuchtdiode. 
4 Lehrformen 

Vorlesung, seminaristischer Unterricht, Übung 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

Formal: keine 

Inhaltlich: Modul Grundlagen der Elektrotechnik 

6 Prüfungsformen 
i.d.R. Klausur, 120 Minuten 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandene Modulklausur 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. rer. nat. Uwe Paschen 

11 Sonstige Informationen 
Literatur: 
E. Böhmer, D. Ehrhardt, W. Oberschelp: Elemente der angewandten Elektronik (Vieweg&Teubner) 
E. Ivers-Tiffée, W. von Münch: Werkstoffe der Elektrotechnik (Teubner) 
G. Fasching: Werkstoffe für die Elektrotechnik (Springer) 
H. Hofmann, J. Spindler: Werkstoffe in der Elektrotechnik (Hanser) 
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B P 14 – Schaltungstechnik 1 

Schaltungstechnik 1 

Kennnummer 

ST1 

Workload 

150 h 

Credits 

5 

Studiensemester 

3. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Wintersemester 

Dauer 

1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

Vorlesung 

Übung     

Praktikum 

Kontaktzeit 

2 SWS / 30 h 

1 SWS / 15 h 

1 SWS / 15 h 

Selbststudium 

90 h 

 

 

geplante 

Gruppengröße 

V: 90 Studierende 

Ü: 30 Studierende 

P: 12 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 

Die Studierenden können eigenständig das stationäre und dynamische Betriebsverhalten von diversen 

elektronischen Bauteilen analysieren, indem sie basierend auf den physikalischen Zusammenhängen 

verschiedene elektrotechnische Berechnungsmethoden sowie Ersatzschaltbilder anwenden. Durch das 

vertiefte Verständnis sind Sie in der Lage, diskrete Vorschläge für die Nutzung der einzelnen 

Schaltungsanwendungen zu geben. An ausgewählten Beispielen können Sie diese Grundschaltungen 

selbstständig erweitern und Hinweise für Applikationen in verschiedenen Anwendungssituationen geben. 

In Diskussionen werden die Vorlesungsinhalte auf praktische Anwendungsfälle übertragen, wodurch die 

Kompetenz der selbständigen Erschließung von neuen Aufgabenfeldern gefördert wird. 

3 Inhalte 

Kondensator, Diode, Bipolartransistor, Feldeffekttransistor, IGBT, Thyristor. Grundschaltungen dieser 

Bauelemente, Ersatzschaltbilder und Kleinsignalverhalten - vertiefend für den bipolaren Transistor. Sie 

analysieren, diskutieren und lösen für konkrete Anwendungen Grundschaltungen sowie zugehörige 

technische Fragestellungen unterschiedlicher Komplexität in Gruppen. Die Teilnehmer bearbeiten im 

Rahmen des Praktikums Aufgabenstellungen in Kleingruppen, präsentieren und diskutieren die 

Ergebnisse und übertragen die erworbenen Kompetenzen auf neue Problemstellungen. 

4 Lehrformen 

Vorlesung mit interaktiven Elementen, Übung, Kleingruppenarbeit 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

Formal: keine 
Inhaltlich: Grundlagen der Elektrotechnik 

6 Prüfungsformen 

i.d.R. Klausur, 120 Minuten 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 

Bestandene Modulklausur 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Prof. Dr. rer. nat. Andreas Schneider 

11 Sonstige Informationen 
Literatur: 
Ulrich Tietze, Christoph Schenk, Eberhard Gamm, Halbleiter-Schaltungstechnik, Springerverlag, 2019 
Klaus Beuth, Wolfgang Schmusch, Grundschaltungen (Elektronik 3), Vogel Buchverlag, 2018 
Klaus Beuth, Olaf Beuth, Bauelemente (Elektronik 2), Vogel Buchverlag, 2015 
Erwin Böhmer, Dietmar Ehrhardt, Wolfgang Oberschelp, Elemente der angewandten Elektronik, 
Vieweg&Teubnerverlag, 2010 
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B P 15 – Schlüsselkompetenzen: Wissenschaftliches Schreiben 

Schlüsselkompetenzen: Wissenschaftliches Schreiben 

Kennnummer 
SK 

Workload 
150 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
3. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Wintersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Praktikum 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90h 
 

geplante 

Gruppengröße 
V: 90 Studierende 
Ü: 30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 

Die Studierenden kennen die grundlegenden Arbeitsmethoden des wissenschaftlichen Schreibens und 

können sie anwenden. Sie erwerben die Kompetenz, sich schriftsprachlich korrekt und angemessen 

auszudrücken. Die Studierenden nutzen das Lerntagebuch und sind in der Lage, sowohl den eigenen 

Kompetenzerwerb als auch wissenschaftliche Schreibprozesse zu reflektieren. Sie bearbeiten 

Aufgabenstellungen in Kleingruppenarbeit, erwerben die Kompetenz der Konfliktlösung und lernen 

zudem, Textfeedback zu geben. 

3 Inhalte 

Grundlagen des wissenschaftlichen Schreibens: 

• Recherchieren, Zitieren 

• Aufbau und Strukturierung von Texten 

• korrektes und angemessenes Schreiben (Rechtschreibung, Grammatik, Zeichensetzung, 
Ausdruck) 

• Schreiben mit MS Word, Daten auswerten mit MS Excel 

• Konfliktlösung, Feedback geben 
 

4 Lehrformen 
Vorlesung mit interaktiven Elementen, Übung, Kleingruppenarbeit 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen 
Schriftliche Hausarbeit, Lerntagebucheinträge 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Nachgewiesene Teilnahme an den Lehrveranstaltungen zum wissenschaftlichen Schreiben, anerkannte 

Lerntagebucheinträge sowie eine schriftliche Hausarbeit  

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Dr. Lena Kreppel 

11 Sonstige Informationen 
Literatur: 
Eine Liste aktueller Fachliteratur wird den Studierenden zu Beginn der LV zur Verfügung gestellt. 
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B P 16 – Signale und Systeme 

Signale & Systeme 

Kennnummer 
SS 

Workload 
150 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
4. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Sommersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung     
Praktikum 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 
0 SWS / 0 h 

Selbststudium 
90 h 
 

 

geplante 

Gruppengröße 
V: 90 Studierende 
Ü: 30 Studierende 
P: 12 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Auf der Grundlage der in den Veranstaltungen  Grundlagen der Elektrotechnik erworbenen Kompetenzen 

berechnen und dimensionieren die Studierenden komplexere analoge und digitale Schaltungen und Filter 

Sie verwenden dabei Computerprogramme zur Simulation und zur Auslegung von Filtern und 

Übertragungsstrecken. Die Teilnehmer bearbeiten Aufgabenstellungen in Kleingruppen und übertragen 

die erworbenen Kompetenzen auf neue Problemstellungen und unbekannte lineare Systeme 

3 Inhalte 
Die Teilnehmer charakterisieren lineare Übertragungssysteme und Signaldarstellungen mit Hilfe der 
Systemtheorie, Netzwerktheorie, Stoß- und Sprungantwort, der Faltungsoperation, Fourier-, Laplace- und 
Z-Transformation sowie der FFT. Sie entwerfen analoge und digitale Tiefpass- und Bandpasssysteme. 
Sie reflektieren die Grundsätze der statistischen Signalbeschreibung und der Störsignalsignalreduktion 
mittels optimaler Korrelationsempfänger. 

4 Lehrformen 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht, Übung, Gruppenarbeit, Selbststudium anhand von Merkblättern 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen 
i.d.R. Klausur, 120 Minuten 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandene Modulklausur  

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr.-Ing. Tilo Ehlen 

11 Sonstige Informationen 
Literatur: 
T.Ehlen, Vorlesungsskript "Signale & Systeme" 
Ohm,.Lüke, ”Signalübertragung”, Springer  
Scheithauer, "Signale und Systeme“, Teubner   
Werner, "Signale und Systeme“, Vieweg 
Oppenheim, "Signals and Systems“, Prentice Hall 
Lochmann, "Digitale Nachrichtentechnik“, Verlag Technik  
K.Kammeyer, "Nachrichtenübertragung“, Teubner Verlag 
Von Grüningen, "Digitale Signalübertragung“ Fachbuchverlag Leibzig 
Hoffmann, "Matlab und Simulink in Signalverarbeitung“, Adison Wesley 

 



 19 

B P 17 – Schaltungstechnik 2 

Schaltungstechnik 2 

Kennnummer 
ST2 

Workload 
150 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
4. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Sommersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung     
Praktikum 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
1 SWS / 15 h 
1 SWS / 15 h 

Selbststudium 
90 h 
 

 

geplante 

Gruppengröße 
V: 90 Studierende 
Ü: 30 Studierende 
P: 12 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden analysieren und entwerfen eigenständig einfache analoge Schaltungen, indem sie 

verschiedene Verfahren zur Netzwerkberechnung anwenden und Verstärkerschaltungen für konkrete 

Anwendungen entsprechend gegebener Spezifikation dimensionieren. Sie analysieren, diskutieren und 

lösen technische Fragesellungen unterschiedlicher Komplexität in Gruppen. 

3 Inhalte 
Verfahren zur Berechnung von Schaltungen, Zeit- und Frequenzabhängigkeit von Schaltungen, 
Bodediagramm, Stabilität von OP-Schaltungen, Verstärkerschaltungen mit Bipolartransistoren, 
Arbeitspunktstabilisierung. Formulierung technischer Fragestellungen, Problemlösung in Gruppen. 

4 Lehrformen 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht, Übung, Gruppenarbeit, Selbststudium anhand von Merkblättern 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine 
Inhaltlich: Module Grundlagen der Elektrotechnik, Schaltungstechnik 1 

6 Prüfungsformen 
i.d.R. Klausur, 120 Minuten 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandene Modulklausur  

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr.-Ing. Nils Friedrich 

11 Sonstige Informationen 
Literatur: 
N. Friedrich, Arbeitsblätter zur Vorlesung Schaltungstechnik 2 
Reisch, Elektronische Bauelemente, Springer, 2007. 
Tietze, Schenk, Gamm, Halbleiter-Schaltungstechnik, Springer, 2012. 
Weißgerber, Elektrotechnik für Ingenieure 1, Vieweg, 2007. 
Kories, Schmitt-Walter, Taschenbuch der Elektrotechnik, Verlag Harri Deutsch, 2008. 
Göbel, Einführung in die Halbleiter-Schaltungstechnik, Springer, 2011. 
Paul: Grundlagen der Elektrotechnik und Elektronik 1, Springer, 2010. 
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B P 18 – Elektrische Maschinen 

Elektrische Maschinen 
Kennnummer 
EM 

Workload 
150 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
4. Semester 

Häufigkeit des 
Angebots 
Sommersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung     
Praktikum 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
1 SWS / 15 h 
1 SWS / 15 h 

Selbststudium 
90h 
 
 

geplante 
Gruppengröße 
V: 90 Studierende 
Ü: 35 Studierende 
P: 12 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden analysieren eigenständig das stationäre und dynamische Betriebsverhalten von 
Transformatoren und elektrischen Maschinen, indem sie basierend auf den physikalischen 
Zusammenhängen verschiedene elektrotechnische Ersatzschaltbilder anwenden. Sie analysieren, 
diskutieren und lösen für konkrete Anwendungen technische Fragestellungen unterschiedlicher 
Komplexität in Gruppen. 

3 Inhalte 
Der magnetische Kreis, Induktion der Ruhe und Bewegung, Transformatoren, Synchronmaschinen, 
Asynchronmaschinen, Gleichstrommaschinen. Formulierung technischer Fragestellungen, 
Problemlösung in Gruppen. 

4 Lehrformen 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht, Übung, Gruppenarbeit, Selbststudium anhand von Merkblättern 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine 
Inhaltlich: Module Grundlagen der Elektrotechnik, Wechselstromtechnik 

6 Prüfungsformen 
Klausur 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandene Modulklausur 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
9 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Oberschelp 
10 Sonstige Informationen 

Literatur: 
Wolfgang Oberschelp, Arbeitsblätter zur Vorlesung Elektrische Maschinen 
Hans O. Seinsch, Elektrische Maschinen und Antriebe Hans O. Seinsch, Teubner Verlag (1993) 
Rolf Fischer, Elektrische Maschinen, Hanser Fachbuch (2009) 
Andreas Kremser, Elektrische Maschinen und Antriebe, Teubner Verlag (2008) 
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B P 19 – Messtechnik 

Messtechnik 

Kennnummer 
MT 

Workload 
150 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
4. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Sommersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung     
Praktikum 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
1 SWS / 15 h 
1 SWS / 15 h 

Selbststudium 
90 h 
 

 

geplante 

Gruppengröße 
V: 90 Studierende 
Ü: 30 Studierende 
P: 12 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden messen elektrische Größen in elektrotechnischen und elektronischen Systemen, in 

dem sie verschiedene messtechnische Verfahren analysieren, auswählen und anwenden. Sie bewerten 

die erhaltenen Ergebnisse anhand einfacher statistischer Verfahren. Sie überprüfen und testen im 

Praktikum elektronische Komponenten wie z.B. Gleichspannungs-Netzteile und bewerten deren 

Eigenschaften für den praktischen Einsatz; außerdem üben sie den Umgang mit modernen 

Messsystemen wie z.B. elektronischen Effektivwertmessern, die sie miteinander vergleichen. Die 

während des Praktikums erzielten Ergebnisse werden in einer Kleingruppe vorgestellt. 

3 Inhalte 
Grundlagen der Messtechnik, elektromechanische Messwerke, Messabweichungen, statistische 
Auswertung von Messreihen, Messverstärker, Operationsverstärker, digitale Messtechnik, Messen von 
Gleichstrom und Gleichspannung, Messung Ohm'scher Widerstände, Messung von Wechselstrom und 
Wechselspannung, Messung der Impedanz, Energiemesstechnik. 

4 Lehrformen 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht, Übung, Gruppenarbeit im Praktikum, Selbststudium anhand von 

zusätzlichen Übungsaufgaben 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine 
Inhaltlich: Module Grundlagen der Elektrotechnik, Physik 1 und 2, Wechselstromtechnik 

6 Prüfungsformen 
i.d.R. Klausur, 120 Minuten 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandene Modulklausur  

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Christos Georgiadis 

11 Sonstige Informationen 
Literatur: 
Geiger, G.: Lektionen zur Vorlesung Messtechnik. 
Hoffmann: Taschenbuch der Messtechnik, Hanser-Verlag, 6. Auflage, 2010. 
Lerch.: Elektrische Messtechnik, Springer, 6. Auflage,  2012. 
Schrüfer, Reindl, Zagar: Elektrische Messtechnik: Messung elektrischer und nicht-elektrischer Größen, 

Hanser, 11. Auflage, 2014. 
Tietze, Schenk, Gamm: Halbleiter-Schaltungstechnik, 14. Auflage, Springer, 2012. 
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B P 20 – English for Science and Technology 

English for Science and Technology 

Kennnummer 

ENG 

Workload 

150 h 

Credits 

5 

Studiensemester 

4. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Sommersemester 

Dauer 

1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

Seminar 

Kontaktzeit 

4SWS / 60 h 

Selbststudium 

90 h 

 

geplante 

Gruppengröße 

30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 

Berufsorientierte englischsprachige Diskurs- und Handlungskompetenz unter Einschluss 

(inter-) kultureller Elemente 

3 Inhalte 

Das Seminar behandelt die fachfremdsprachliche Auseinandersetzung mit ingenieur- und 
naturwissenschaftlichen Themen und Kommunikationsanforderungen unter Berücksichtigung 
von technischen Fachtexten, Dokumenten und Dokumentationen. Methodische und inhaltliche 
Schwerpunkte sind: „report writing; presenting diagrams; presentations; formulae and 
mathematical  expressions; product and process descriptions; listening exercises on science and 
technology“. 

4 Lehrformen 

Seminaristische Veranstaltung im Präsenzstudium und angeleitetes Selbststudium (ggfls. im 

MultiMedia-Sprachlabor des Sprachenzentrums). 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

Formal: keine 

Inhaltlich: fortgeschrittene Englischkenntnisse, die der Hochschulzugangsberechtigung 

entsprechen 

6 Prüfungsformen 
i.d.R. Klausur, 120 Minuten 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 

Bestandene Modulklausur  

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) ja 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Sprachenzentrum: Dr. Petra Iking; Dr. Thorsten Winkelräth, N.N. 

11 Sonstige Informationen 

Literatur/ Medien: 

Flankierend zu traditionellem Material werden das MultiMedia-Sprachlabor des 

Sprachenzentrums sowie weitere blended und e-learning-Angebote des Sprachenzentrums in 

das Modul eingebunden. 
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B P 21 – Projektmanagement 

Projektmanagement 

Kennnummer 
PM 

Workload 
150 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
4. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Sommersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung     
Praktikum 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
1 SWS / 15 h 
1 SWS / 15 h 

Selbststudium 
90 h 
 

 

geplante 

Gruppengröße 
V: 90 Studierende 
Ü: 30 Studierende 
P: 12 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden analysieren und entwerfen eigenständig einfache Projektpläne, indem sie verschiedene 

Verfahren zur Projektplanung anwenden und Vor- und Nachteile berücksichtigen. Sie analysieren, 

diskutieren und lösen organisatorische Fragestellungen unterschiedlicher Komplexität in Gruppen. Sie 

wenden verschiedene Methoden zur Kommunikation an.  

3 Inhalte 
Verfahren zur Projektplanung und Kostenplanung, Mitarbeiterführung und Kommunikation, 
Problemlösung in Gruppen. 

4 Lehrformen 
Vorlesung, Übung, Gruppenarbeit, Selbststudium anhand des Skripts. Das Praktikum dient dem 

vertieften selbständigen Erarbeiten der angestrebten Lernergebnisse. 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine 
Inhaltlich: Modul Grundlagen der Elektrotechnik 

6 Prüfungsformen 
i.d.R. Klausur, 120 Minuten 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandene Modulklausur  

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr.-Ing. Martin Kluge 

11 Sonstige Informationen 
Literatur:  

Cialdini, Robert B.: Die Psychologie des Überzeugens.  

Hans Huber Verlag, Bern (3. Auflage, 2003) 
Dörfel, Hans-Jürgen: Projektmanagement. 

Expert-Verlag, Renningen, 2002 
Klose, Burkhard: Projektabwicklung. 

Ueberreuter, Wien, 1996 
Langer/Schulz von Thun/Tausch: Sich verständlich ausdrücken 

E. Reinhardt, München (1999) 
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B P 22 – Elektrische Energietechnik 

Elektrische Energietechnik 
Kennnummer 
 

Workload 
150 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
5. Semester 

Häufigkeit des 
Angebots 
Wintersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung     
Praktikum 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
1 SWS / 15 h 
1 SWS / 15 h 

Selbststudium 
90h 
 
 

geplante 
Gruppengröße 
V: 90 Studierende 
Ü: 35 Studierende 
P: 12 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden analysieren eigenständig das stationäre und dynamische Betriebsverhalten von 
elektrischen Energiewandlern, Komponenten der elektrischen Energieversorgung sowie elektrische 
Versorgungsnetze, indem sie basierend auf den physikalischen Zusammenhängen verschiedene 
elektrotechnische Berechnungsmethoden sowie Ersatzschaltbilder anwenden. Sie analysieren, 
diskutieren und lösen für konkrete Anwendungen technische Fragestellungen unterschiedlicher 
Komplexität in Gruppen. Die Teilnehmer bearbeiten Aufgabenstellungen in Kleingruppen, präsentieren 
und diskutieren die Ergebnisse und übertragen die erworbenen Kompetenzen auf neue 
Problemstellungen. 

3 Inhalte 
Grundlagen der Leistungselektronik, Gleichrichter, Wechselrichter, thermisches Verhalten elektrischer 
Komponenten, Synchrongeneratoren, elektrische Netze, Netzberechnungen, regenerative Energien, 
Hochspannungstechnik. 

4 Lehrformen 
Vorlesung mit interaktiven Elementen, Übung, Kleingruppenarbeit 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine 
Inhaltlich: Wechselstromtechnik, Elektrische Maschinen 

6 Prüfungsformen 
Klausur 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandene Modulklausur 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
9 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Oberschelp 
10 Sonstige Informationen 

Literatur: 
W. Oberschelp, Arbeitsblätter zur Vorlesung Elektrische Energietechnik 
Joachim Specovius, Grundkurs Leistungselektronik, Vieweg Verlag (2003) 
R. Flosdorff/G.Hilgarth, Elektrische Energieverteilung, B.G. Teubner Stuttgart 
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B P 23 – Elektronik und Kommunikationstechnik 

Elektronik und Kommunikationstechnik 

Kennnummer 
EK 

Workload 
150 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
5. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Wintersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung     
 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 
 

Selbststudium 
90 h 
 

 

geplante 

Gruppengröße 
V: 90 Studierende 
Ü: 30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Auf der Grundlage der in der Veranstaltung Schaltungstechnik2 erworbenen Kompetenzen berechnen 

und dimensionieren die Studierenden komplexere analoge und digitale Schaltungen aus der 

Kommunikationstechnik. Sie verwenden dabei Computerprogramme zur Simulation und zur 

Dimensionierung von Schaltungen und programmierbaren Logiken. 
Die Studierenden erhalten eine Einführung in die objektorientierte Programmierung von grafischen 

Benutzeroberflächen (GUI-Programmierung) und in die Programmierung verteilter Anwendungen 

(Socket-Programmierung). 
Die Teilnehmer bearbeiten Aufgabenstellungen in Kleingruppen, präsentieren und diskutieren die 

Ergebnisse und übertragen die erworbenen Kompetenzen auf neue Problemstellungen.  

3 Inhalte 

Systemtheorie, Schaltungsanalyse und -dimensionierung mithilfe eines Schaltungssimulators, ein- und 

mehrstufige Filterschaltungen. 
FlipFlops, Schieberegister, Counter, Akkumulator, programmierbare Logic, FPGA, embedded Systems, 

SystemsOnChip 
Objektorientierte Programmierung, Socketprogrammierung 

4 Lehrformen 
Vorlesung mit interaktiven Elementen, Übung, Kleingruppenarbeit 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine 
Inhaltlich: Modul Schaltungstechnik 2 

6 Prüfungsformen 
i.d.R. Klausur, 120 Minuten 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandene Modulklausur  

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr.-Ing. T. Ehlen, Prof. Dr.-Ing. N. Friedrich, Prof. Dr.-Ing. M. Pollakowski 

11 Sonstige Informationen 
Literatur: 
Tuma, Bürmen, Circuit Simulation with SPICE OPUS, Birkhäuser, 2009.  
Wangenheim, Aktive Filter und Oszillatoren, Springer, 2008.  
Sedra, Smith, Microelectronic Circuits, Oxford University Press, 2010.  
Tietze/Schenk, Halbleiterschaltungstechnik, Springer.     
Cord Elisa, FPGAs für Maker, ISBN Print: 978-3-86490-173-7, www.altera.com 

Smart, Julian, Cross-Platform GUI Programming with wxWidgets, Prentice Hall, 2005 

 

http://www.altera.com/
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B P 24 – Automatisierungstechnik 

Automatisierungstechnik 

Kennnummer 
AT 

Workload 
150 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
5. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Wintersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

Vorlesung 
Übung     

Kontaktzeit 

2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 

90 h 

 

geplante 

Gruppengröße 

V: 90 Studierende 
Ü: 30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden können grundlegende Verfahren der Automatisierungstechnik und der 

Systemintegration anwenden. Sie schreiben in verschiedenen Programmiersprachen selbständig 

Automatisierungsprogramme. Die Teilnehmer sind im vertieften Umgang mit der boolschen Algebra und 

damit dem logischen und strukturierten Aufbau von technischen Systemen vertraut. Sie können an 

ausgewählten Beispielen diese Verfahren selbständig benutzen und weiterentwickeln. In Diskussionen 

werden die Vorlesungsinhalte auf praktische Anwendungsfälle übertragen womit die Kompetenz der 

selbständigen Erschließung von neuen Aufgabenfeldern gefördert wird. 

3 Inhalte 
Automatisierungspyramide, Organisation einer SPS, Sprachelemente der Anwendersoftware, binäre 
Verknüpfungen, algebraische Operationen, Darstellungsarten der Anwendersoftware , Methoden zum 
Aufbau verteilter Systeme, Betriebliche Informationssystem-Hierarchie, Aspekte der Rechner-Rechner-

Kommunikation, Methoden der computergestützten Automatisierung und Regelung. 
4 Lehrformen 

Vorlesung, Übung, Gruppenarbeit, Selbststudium anhand des Skripts. 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

Formal: keine 

Inhaltlich:, Grundlagen der Informatik, Mathematik I und II sowie angewandte Mathematik 

6 Prüfungsformen 
i.d.R. Klausur, 90 Minuten 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandene Modulklausur  

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr.-Ing. Martin Kluge, Prof. Dr.-Ing. Markus Rüter 

11 Sonstige Informationen 
Literatur:  

M. Rüter, Vorlesungsunterlagen „Automatisierungstechnik“ 

G. Wellenreuther, D. Zastrow, „Automatisieren mit SPS – Theorie und Praxis“, Vieweg + Teubner“, 2008 

G. Wellenreuther, D. Zastrow, „Automatisieren mit SPS – Übersichten und Übungsaufgaben“, Vieweg + 

Teubner, 2009  
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B P 25 – Mikrocomputertechnik 

Mikrocomputertechnik 

Kennnummer 
MC 

Workload 
150 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
5. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Wintersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung     
Praktikum 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
1 SWS / 15 h 
1 SWS / 15 h 

Selbststudium 
90h 
 

 

geplante 

Gruppengröße 
V: 60 Studierende 
Ü: 30 Studierende 
P: 12 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden kennen die Bestandteile eines Mikrocomputers und können diesen in Assembler und C 

programmieren. Sie können Timer dimensionieren und Tasten abfragen. Sie sind in der Lage, eine 

serielle Schnittstelle (Typ RS232) zu initialisieren und über diese Daten senden und empfangen. Sie 

können Programme in Interrupttechnik und im Pollingbetrieb implementieren. Die theoretischen 

Kenntnisse werden in der Vorlesung vermittelt. Im Praktikum und in den Übungen wird das 

Programmieren geübt. 

3 Inhalte 

Vorlesung: Aufbau eines Mikrocontrollers, Assembler, Datentransport, Bitverarbeitung, Special Function 

Register, Adressierungsverfahren, Warteschleifen, Timer, serielle Schnittstelle, Interrupts, 

controllerspezifische Datentypen, Speichermodelle. 
Übung und Praktikum: Programmierung in Assembler und C, Fehlersuche, Test am Rechner. 

4 Lehrformen 
Vorlesung, Übung im PC-Pool, Hausarbeit, Praktikum im PC-Pool 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine 
Inhaltlich: Modul Grundlagen der Informatik 

6 Prüfungsformen 
i.d.R. Klausur, 120 Minuten 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandene Modulklausur  

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr.-Ing. Martin Pollakowski 

11 Sonstige Informationen 
Literatur: 
Skript Mikrocomputertechnik. 
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B P 26 – Regelungstechnik 

Regelungstechnik 

Kennnummer 
RT1 

Workload 
150 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
5. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Wintersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung     
Praktikum 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
1 SWS / 15 h 
1 SWS / 15 h 

Selbststudium 
60h 
 

 

geplante 

Gruppengröße 
V: 60 Studierende 
Ü: 30 Studierende 
P: 12 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden beschreiben selbständig technische System, indem sie zunächst mit den 

Grundbegriffen Messen, Steuern, Regeln Systeme klassifizieren, anschließend die Systeme 

mathematisch charakterisieren und mit den erlernten Methoden Systemeigenschaften wie Stabilität oder 

auch eine bleibende Regeldifferenz voraussagen. Im Praktikum erarbeiten die Teams in Gruppenarbeiten 

verschiedene technische Systeme und diskutieren und analysieren die Systemeigenschaften. Die 

Ergebnisse der praktischen Versuche werden in einem Bericht zusammengefasst. Die Studierenden 

reflektieren und analysieren hierbei den Zusammenhang zwischen der Theorie und der nachgemessenen 

Praxis und stellen dabei Gemeinsamkeiten und Unterschiede in schriftlicher Form heraus..  

3 Inhalte 
Grundbegriffe der Regelungstechnik, mathematische Beschreibung linearer SISO Systeme, 
Wirkungsplanalgebra, Beschreibung im Zeit-, Frequenz- und Laplacebereich, Grundgleichungen von 
Regelkreisen, Stabilitätsuntersuchungen von Regelkreisen, Problemlösung in Gruppen 

4 Lehrformen 
Vorlesung, Übung, Gruppenarbeit/Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine 
Inhaltlich: Mathematik 1, 2, 3; Signale und Systeme 

6 Prüfungsformen 
i.d.R. Klausur, 90 Minuten 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandenes Prüfungselement  

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr.-Ing. Markus Rüter 

11 Sonstige Informationen 
Literatur: 
J. Lunze, „Regelungstechnik 1: Systemtheoretische Grundlagen, Analyse und Entwurf einschleifiger 

Regelungen“, Springer Verlag, 8. Auflage, 2010  

H. Lutz, W. Wendt, „Taschenbuch der Regelungstechnik“, Harri Deutsch Verlag, 8. Auflage, 2010 

M. Reuter, S. Zacher, „Regelungstechnik für Ingenieure: Analyse, Simulation und Entwurf von 

Regelkreisen“, Vieweg Verlag, 10. Auflage, 2002 

M. Rüter, Arbeitsblätter zur Vorlesung Regelungstechnik 
B. Steffenhagen, „Kleine Formelsammlung Regelungstechnik“, Hanser Verlag, 1. Auflage, 2011 
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B P 27 – Praktikum 

Praktikum 

Kennnummer 
P 

Workload 
150 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
5. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Wintersemester 

Dauer 
je 1 Semester 

Lehrveranstaltungen 

Praktikum   

 

Kontaktzeit 

4 SWS / 60 h 

 

Selbststudium 

90 h 

 

geplante Gruppengröße 

4 Studierende 

Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden wenden erworbene Kenntnisse anhand praktischer Aufgabenstellungen an. Sie verifizieren die 

Ergebnisse und analysieren die Anwendbarkeit von Modellbeschreibungen. Sie diskutieren Lösungswege in 

Kleingruppen und organisieren eigenverantwortlich die Teamarbeit. Die Studierenden stellen ihre 

Versuchsergebnisse im Rahmen einer Präsentation vor. 
 

Inhalt 
Die Studierenden führen Versuche aus den Themenschwerpunkten Energietechnik, Automatisierungstechnik und 
Kommunikationstechnik durch. Sie koordinieren die Teamarbeit innerhalb ihrer Versuchsgruppe.  
    
Lehrformen 
Praktikum 

Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

Prüfungsformen 
Präsentation 

Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Messprotokoll und Präsentation 

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr.-Ing. Michael Brodmann, Prof. Dr.-Ing. Markus Rüter, Prof. Dr.-Ing. Nils Friedrich 

Sonstige Informationen/Literatur: 
keine 
 



 30 

B P 28 – Praxisphase 

Praxisphase 

Kennnummer 

PP 

Workload 
450h 

Credits 
15 

Studiensemester 
6. Semester 

Häufigkeit des Angebots 
jedes Semester 

Dauer 
12 Wochen 

1 Lehrveranstaltungen 
keine 

Kontaktzeit 
nach Bedarf 

Selbststudium 
450h 

Geplante Gruppengröße 
keine 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 

Die Studierenden erleben die Berufswirklichkeit sowie die Möglichkeiten, Grenzen und Probleme des 
angestrebten Berufsfeldes in einer realistischen Art und Weise. Eingebettet in industrielle Organisationsformen, 
führen sie die während des gesamten Studiums erworbenen Lerninhalte zusammen, um berufspraktische 
Aufgabenstellungen eigenständig und in Zusammenarbeit mit anderen zu lösen. 

3 Inhalte 

Während der Praxisphase werden die Studierenden qualifiziert betreut. Die Praxisphase ist vor- und 
nachzubereiten, insbesondere ist ein Bericht anzufertigen. Die angegebene Dauer der Praxisphase von 12 
Wochen ergibt sich aus einer angenommenen Arbeitszeit von 37,5h pro Woche, so dass hiermit in Summe 450 
Arbeitsstunden bei der Firma erbracht werden. Andere wöchentliche Arbeitszeiten sind möglich, die Dauer der 
Praxisphase verlängert sich dann entsprechend. 

4 Lehrformen 

Begleitung der Praxisphase 

5 Teilnahmevoraussetzungen  

Zur Praxisphase wird zugelassen, wer alle Modulprüfungen des ersten Studienjahres bestanden und insgesamt 
mindestens 75 Leistungspunkte aus den ersten 4 Studiensemestern erworben hat. Im kooperativen Studiengang 
müssen alle Modulprüfungen aus den ersten 4 Studiensemestern bestanden und insgesamt mindestens 75 
Leistungspunkte aus den ersten 6 Studiensemestern erworben sein. 

6 Prüfungsformen  

Vorlage der Praxisphasenbescheinigung/Arbeitszeugnis 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten  

Anerkannte Praxisphasenbescheinigung/Arbeitszeugnis 

8 Verwendung des Moduls (in den Studiengängen) 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: unbenotet 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende  

Prof. Dr. Uwe Paschen 

11 Sonstige Informationen 
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B P 29 – Abschlussarbeit mit Kolloquium 

Bachelorarbeit 

Modul 
B 

Workload 
300h 

Credits 
10 

Studiensemester 
6. Semester 

Häufigkeit des Angebots 
jedes Semester 

Dauer 
8  Wochen 

1 Lehrveranstaltungen 
keine 

Kontaktzeit 
nach Bedarf 

Selbststudium 
300h 

Geplante Gruppengröße 
keine 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 

Die Studierenden bearbeiten selbstständig eine Aufgabenstellung in einem vorgegebenen Zeitrahmen und 
wenden dabei ihre erworbenen Kompetenzen an. Sie stellen durch die Dokumentation (Abschlussarbeit) die 
Lösungswege und die erzielten Ergebnisse vor. Dabei bewerten sie ihre praktischen und theoretischen 
Ergebnisse und stellen sie in Zusammenhang mit den gesteckten Zielen. Die Arbeit wird in einem Unternehmen 
der gewerblichen Wirtschaft, einer Hochschule oder Forschungseinrichtung durchgeführt.  

3 Inhalte 

Aufgabenstellung aus einem Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft sowie Hochschulen oder 
Forschungseinrichtungen. 

4 Lehrformen 

Begleitung der Abschlussarbeit 

5 Teilnahmevoraussetzungen  

Zur Bachelorarbeit kann zugelassen werden, wer alle gem. § 21 notwendigen Modulprüfungen, die gemäß 
Anlagen 2 und 3 den ersten vier Fachsemestern (im kooperativen Studiengang den ersten 6 Semestern) 
zugeordnet sind, bestanden hat und mindestens 135 Leistungspunkte erworben hat. 

6 Prüfungsformen  

Projektbericht (Abschlussarbeit) 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten  

anerkannter Projektbericht (Abschlussarbeit) 

8 Verwendung des Moduls (in den Studiengängen) 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 13% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende  

Professoren des Lehrgebietes Elektrotechnik 

11 Sonstige Informationen 
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2. Wahlmodule 
 

B W 01 – Akustik und Sound 

Akustik & Sound 

Kennnummer 
AS 

Workload 
150 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
6. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Sommersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung     
Praktikum 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
1 SWS / 15 h 
1 SWS / 15 h 

Selbststudium 
90h 
 

 

geplante Gruppengröße 
V: 90 Studierende 
Ü: 30 Studierende 
P: 12 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden analysieren akustische Phänomene und Ultraschall und dimensionieren 

Lautsprecherschaltungen, Mikrofonverstärker und Equalizer in Mischpulten. Sie wenden dabei geeignete 

Modelle und Methoden der technischen Akustik an. Sie bewerten den Einfluss von Raumreflektionen, 

Echo und Schall auf die Raumakustik. Die Teilnehmer analysieren intuitiv die Funktionsweise von 

elektrischen und nichtelektrischen Klangerzeugern, Gitarren und Synthesizern und sind in der Lage 

mittels Techniken der digitalen Signalverarbeitung, Schallaufnahmen zu analysieren, aufzuwerten, 

dynamisieren, abzumischen und rauscharm zu konvertieren. 

3 Inhalte 
Die Teilnehmer charakterisieren akustische Wellen, deren Ausbreitung, Abstrahlung und Empfang in 

elektroakustischen Wandlern. Sie unterscheiden mechanische und elektronische Effekte, lineare 

Klangregelung und nichtlineare Verzerrungen, Brummunterdrückung und Mikrofonierung. In kleinen 

Gruppen beurteilen sie bei praktischen Experimenten die Midi/DMX-Ansteuerung von Synthesizern, die 

Orgelspektren mit Hilfe des digitalen Mischpults und die Wirkung von Harmonizer und Vocoder auf die 

menschliche Stimme im Absorberraum. 
4 Lehrformen 

Vorlesung, seminaristischer Unterricht, Übung, Gruppenarbeit, Selbststudium anhand von Merkblättern 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine                   Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen 
i.d.R. mündliche Prüfung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandene Modulklausur  

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr.-Ing. Tilo Ehlen 

11 Sonstige Informationen/ Literatur: 
T.Ehlen, Skript zur Vorlesung "Akustik & Sound", 271 Seiten 
Lersch, Sessler, Wolf, Möser "Technische Akustik",Springer 
Zollner, Zwicker, "Elektroakustik",Springer 
I. Veit, "Technische Akustik“, Vogel Buchverlag 
H.Goddijn, "Elektronik in der Popmusik“, Franzis Verlag 
H.Lemme, „Gitarren-Verstärker-Sound“, Pflaum Verlag 
S.Philipp, "MIDI Kompendium“, Verlag Philipp 
U. Zölzer, "DAFX Digital Audio Effects“, Wiley 
M. Russ, "Sound Synthesis and Sampling“, Focal Press 
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B W 02 – Messmethodiken 

Messmethodiken 

Kennnummer 
MS 

Workload 
150 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
6. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Sommersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung     
Praktikum 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
1 SWS / 15 h 
1 SWS / 15 h 

Selbststudium 
90h 
 

 

geplante Gruppengröße 
V: 30 Studierende 
Ü: 30 Studierende 
P: 15 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden können grundlegende Charakterisierungsverfahren in Halbleiterprozessen (FTIR, TLM, 

µ-PCD, LBIC, EBIC, EL, IR, etc.) anwenden und haben die zugrundeliegenden Prinzipien verinnerlicht. 

Sie sind in der Lage, diese Methodiken direkt auf die unterschiedlichen Hableiterprozesse anzuwenden, 

um damit Rückschlüsse auf die Qualität der einzelnen Prozesse zu ziehen. Durch den vertieften Umgang 

mit den einzelnen Messgeräten sind Sie in der Lage, diskrete Vorschläge für die Nutzung der 

Messverfahren bei Prozessproblemen geben zu können. An ausgewählten Beispielen können Sie diese 

Verfahren selbstständig benutzen und Hinweise für Anwendungen in der Prozess- und Qualitätskontrolle 

geben. In Diskussionen werden die Vorlesungsinhalte auf praktische Anwendungsfälle übertragen 

wodurch die Kompetenz der selbständigen Erschließung von neuen Aufgabenfeldern gefördert wird. 

3 Inhalte 
Die Teilnehmer charakterisieren Halbleiter, im Speziellen Solarzellen bzw. Module, während und nach 

den unterschiedlichen Herstellungsprozessschritten. Dabei unterscheiden Sie zwischen den Mess-

verfahren hinsichtlich der physikalischen Grundlagen: Verfahren basierend auf optischen und 

elektrischen Prinzipien. Sie lernen moderne Messverfahren, wie z.B. die Bestimmung des Kontakt- und 

Schichtwiderstandes, der Ladungsträgerlebensdauer, Dotierkonzentration im Kristall, Diagnoseverfahren 

wie Infrarot- Photo- und Elektrolumineszenz kennen und werden auf die Anwendungen in der Prozess- 

und Qualitätskontrolle hingeführt. In kleinen Gruppen beurteilen sie bei praktischen Experimenten die 

typischen Diagnoseverfahren für Solarmodule, unterschiedliche IV Kennlinien und die Auswirkung von 

Serien- bzw. Shuntwiderständen auf die erzeugte Leistung und mögliche reduzierte Lebensdauern. 
4 Lehrformen 

Vorlesung, seminaristischer Unterricht, Übung, Gruppenarbeit, Selbststudium anhand von Merkblättern 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine                   Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen 
i.d.R. mündliche Prüfung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandene Prüfung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. rer. nat. Andreas Schneider 

11 Sonstige Informationen/ Literatur: 
R. Parthier, "Messtechnik: Grundlagen und Anwendungen der elektrischen Messtechnik", Springer 
J. Hoffmann, "Taschenbuch der Messtechnik : mit 64 Tabellen", Hanser 
Aprentas, "Laborpraxis Band 2: Messmethoden", Springer 
S.M. Sze, "Physics of semiconductor devices", Wiley Interscience 
S.M. Sze, "Semiconductor devices : physics and technology", Wiley Interscience 
D. K. Schroder, "Semiconductor Material and Device Characterization", Wiley Interscience 
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B W 03 – Mikrosystemtechnik 

Mikrosystemtechnik 

Kennnummer 
MST 

Workload 
150 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
6. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Sommersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung     

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90h 
 

geplante Gruppengröße 
V: 30 Studierende 
Ü: 30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden verstehen die Funktionsweise der gängigen Sensoren und Aktoren der 

Mikrosystemtechnik, können wesentliche Eigenschaften aufgrund der Kenntnis der zugrundeliegenden 

physikalischen Effekte berechnen und können diese für konkrete Aufgabenstellungen aus der 

Ingenieurspraxis anwenden. Sie kennen die Herstellungsverfahren und den Aufbau von Mikrosystemen 

und können grundlegende statistische Verfahren zur Berechnung der Ausbeute sowie der Zuverlässigkeit 

einsetzen. 

3 Inhalte 
Herstellungsverfahren für Bauelemente der Mikrosystemtechnik, elektrische, optische und mechanische 

Eigenschaften von Silizium, Aufbau und Funktionsprinzipien von Sensoren (Druck, Temperatur, 

Beschleunigung, Drehrate, optisch, Magnetfeld,...) und Aktoren, Aufbau- und Verbindungstechnik, 

Ausbeute, Zuverlässigkeit, Anwendungen (industrielle Messtechnik, Verbraucherelektronik, Automobil, 

Medizintechnik). 
4 Lehrformen 

Vorlesung, seminaristischer Unterricht, Übung, Selbststudium  

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine                   Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen 
i.d.R. Klausur, 120 Minuten 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandene Modulklausur  

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. rer. nat. Uwe Paschen 

11 Sonstige Informationen/ Literatur: 
U. Hilleringmann: Mikrosystemtechnik - Prozessschritte, Technologien, Anwendungen (Teubner) 
F. Völklein, Th. Zetterer: Praxiswissen Mikrosystemtechnik (Vieweg) 
M. Glück: MEMS in der Mikrosystemtechnik (Springer) 
S. Büttgenbach: Mikrosystemtechnik - Vom Transistor zum Biochip (Springer) 
C. Leondes: MEMS/NEMS Handbook - Techniques and Applications (Springer) 
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B W 04 – Sensorik 

Sensorik 

 Kennnummer 
ML 

Workload 
180 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
6. Semester 

Häufigkeit des Angebots 
Sommersemester 

 1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Praktikum     

Kontaktzeit 
1 SWS / 15 h 
3 SWS / 45 h 

Selbststudium 
180 h 

geplante Gruppengröße 
V: 30 Studierende 
P: maximal 4 Studierende 

 2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 

Entwurf und Aufbau analoger und digitaler elektronischer Schaltungen, Messschaltungen bzw. 

Steuerungen, wie sie typischerweise für sensortechnisch Produkte benötigt werden. Kennenlernen 

von Sensoren, deren physikalischen Prinzipien und Anwenden bzw. Auswahl geeigneter Sensorik 

und Elektronik in der Praxis. Studierende suchen sich zu Beginn der Lehrveranstaltung in Kleingruppen ein 

Thema aus der Sensorik aus und bearbeiten nach der Vorlesungsphase das Thema selbständig im Labor, 

erstellen einen Bericht und präsentieren Ihre Ergebnisse vor allen Teilnehmern. 

3 Inhalte 
Grundlagen der Sensorik,  Physikalische Messprinzipien, Temperatur und Feuchtemessung, 
Abstandsmessung, Optische Sensoren, Hall-Sensoren, Induktive und Kapazitive Sensoren 

4 Lehrform 
Vorlesung 
Praktikum, Bericht und Präsentation 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine    Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsform 
Hausarbeit und Klausur, 120 min 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten 
Termingerechte Abgabe des praktischen Teils, des Berichtes und Präsentation der Gruppenarbeit  

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende/r 
Prof. Dr. Christos Georgiadis 

11 Literatur 
Erwin Böhmer, Elemente der angewandten Elektronik   Vieweg 2009 

U. Tietze, Ch. Schenk, Halbleiter- Schaltungstechnik   Springer 2010 
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B W 05 – SPS-Programmierung 

SPS-Programmierung 

 Kennnummer 
ML 

Workload 
180 h 

Credits 
5 

Studiensemester 
6. Semester 

Häufigkeit des Angebots 
Wintersemester 

 1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung 
Hausarbeit     

Kontaktzeit 
3 SWS / 45 h 
1 SWS / 15 h 

Selbststudium 
180 h 
 

 

geplante Gruppengröße 
V: 30 Studierende 
Ü: 30 Studierende 
HA: maximal 4 Studierende 

 2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Sie gewinnen einen Überblick über die grundlegenden Algorithmen und Kategorien des Maschinellen Lernens 
sowie über Problemstellungen, bei denen Lernalgorithmen ein geeignetes Lösungsmittel sind. Sie lernen 
konkrete Tools und Programm-Bibliotheken zur Implementierung von Lernmaschinen kennen und anwenden. 
Ferner gewinnen Sie eine Einschätzung darüber, wie Lernalgorithmen bewertet und verglichen werden. 

3 Inhalte 
▪ Schaltalgebra 
▪ Gatter 
▪ De Morgan‘sche Theoreme 
▪ KV-Diagramm 
▪ Schaltnetze 

▪ Moore- und Mealy-Automaten 
▪ Asynchrone Schaltwerke 
▪ Synchrone Schaltwerke 
▪ Praktische Übungen mit dem Softwaresystem CODESYS 

4 Lehrform 
Vorlesung, Übung, Hausarbeit in Kleingruppen 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine    Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsform 
Hausarbeit und Klausur, 120 min 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten 
Termingerechte Abgabe der Hausarbeit und bestandene Modulprüfung  

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende/r 
Prof. Dr. Christos Georgiadis 

11 Literatur 
Biere, Weissenbacher, Kröning, Wintersteiger: Digitaltechnik; Springer Verlag 2008 
K. Beuth: Digitaltechnik; Vogel Fachbuch 1992 
K. Fricke:Digitaltechnik; Vieweg 2007 
J Plate: Digitaltechnik URL: www.netzmafia.de, Stand: 09/2011 
R. Woitowitz; K. Urbanski :Digitaltechnik Springer Verlag 2007 
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B W 06 – Schaltungstechnik 3 

Schaltungstechnik 3 

Kennnummer 

 

Workload 

150 h 

Credits 

5 

Studiensemester 

6. Semester 

Häufigkeit des 

Angebots 

Sommersemester 

Dauer 

1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

Vorlesung 

Übung/Praktikum    

Kontaktzeit 

2 SWS / 30 h 

2 SWS / 30 h 

 

Selbststudium 

90h 

 

 

geplante 

Gruppengröße 

V: 30 Studierende 

Ü/P: 30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden analysieren und entwerfen eigenständig komplexere analoge Schaltungen. 

Verstärkerschaltungen für konkrete Anwendungen entsprechend gegebener Spezifikation werden 

dimensioniert. Sie erkennen und verstehen intuitiv Standard-Schaltungskomponenten. Sie analysieren, 

diskutieren und lösen technische Fragesellungen in Gruppen.  

3 Inhalte 

Bipolar-Grundschaltungen, Verfahren zur Berechnung von integrierten Schaltungen, 
Frequenzabhängigkeit von Schaltungen, Stabilität von mehrstufigen Verstärkern, Verstärkerschaltungen 
mit Bipolar- und MOS-Transistoren, Arbeitspunkteinstellung.  
Formulierung technischer Sachverhalte, selbständige Problemlösung in Gruppen. 

4 Lehrformen 

Vorlesung, seminaristischer Unterricht, Übung, Gruppenarbeit. 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

Formal: keine 

Inhaltlich: Module Grundlagen der Elektrotechnik, Schaltungstechnik 2 

6 Prüfungsformen 

Mündliche Prüfung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 

Bestandene Prüfung  

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

9 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Prof. Dr.-Ing. Nils Friedrich 

10 Sonstige Informationen 

Literatur: 

Reisch, Elektronische Bauelemente, Springer, 2007. 
Tietze, Schenk, Gamm, Halbleiter-Schaltungstechnik, Springer, 2012. 
Weißgerber, Elektrotechnik für Ingenieure 1, Vieweg, 2007. 
Kories, Schmitt-Walter, Taschenbuch der Elektrotechnik, Verlag Harri Deutsch, 2008. 
Göbel, Einführung in die Halbleiter-Schaltungstechnik, Springer, 2011. 
Paul: Grundlagen der Elektrotechnik und Elektronik 1, Springer, 2010. 
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B W 07 – Maschinelles Lernen und Data Mining 
 

Maschinelles Lernen und Data Mining 

 Kennnummer 
ML 

Workload 
180 h 

Credits 
6 

Studiensemester 
3. Semester 

Häufigkeit des Angebots 
Wintersemester 

 1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Übung/Praktikum     

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
180 h 
 

geplante Gruppengröße 
V: 30 Studierende 
Ü: 30 Studierende 

 2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 

Sie gewinnen einen Überblick über die grundlegenden Algorithmen und Kategorien des Maschinellen Lernens 
sowie über Problemstellungen, bei denen Lernalgorithmen ein geeignetes Lösungsmittel sind. Sie lernen 
konkrete Tools und Programm-Bibliotheken zur Implementierung von Lernmaschinen kennen und anwenden. 
Ferner gewinnen Sie eine Einschätzung darüber, wie Lernalgorithmen bewertet und verglichen werden. 

3 Inhalte 
▪ Vermittlung der mathematischen Grundlagen des maschinellen Lernens 
▪ Typische Anwendungsfälle, bei denen Lernalgorithmen zum Einsatz kommen (und solche, bei denen 

man das besser lassen soll) 
▪ Lernkategorien überwachtes vs. unüberwachtes Lernen, Clustering, Klassifikation, Regression 
▪ Die wichtigsten Lernalgorithmen (u.a. k-nearest Neighbour, Naive Bayes, Entscheidungsbäume, 

Clustering-Algorithmen, Support-Vector-Machines) 
▪ Neuronale Netze und deren (aktuelle) Anwendungen 
▪ Qualitäts- und Performanzmessung sowie Vergleiche von Lernalgorithmen, Überanpassung und 

Kreuzvalidierung 

▪ Implementierungen von Algorithmen des maschinellen Lernens (Hierzu werden Anwendungen zur 
grafischen Modellierung von Lernprozessen sowie eine Python-basierte Programmbibliothek 
verwendet) 

4 Lehrform 
Vorlesung mit interaktiven Elementen, Übung, Kleingruppenarbeit, Miniprojekte 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Formal: keine    Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsform 
i.d.R. Klausur, 120 min 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten 
Bestandene Modulklausur  

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 2,7% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende/r 
Prof. Dr. Christian Kuhlmann 

11 Literatur 
Wolfgang Ertel, Grundkurs Künstliche Intelligenz: Eine praxisor. Einführung, Springer Vieweg, 2016 
Sebastian Raschka: Machine Learning mit Python, mitp, 2018 
Aurélion Géron, Machine Learning mit Sci-Learn und TensorFlow, O’Reilly, 2018 
Ethem Alpaydin, Maschinelles Lernen, Oldenbourg Verlag, 2008 
Christopher M. Bishop, Bishop Pattern Recognition and Machine Learning, Springer, 2011 
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Studienverlaufsplan 
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Studienverlaufsplan kooperativ 

 

 


